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Abennahügc  treue  Warnung  und  Vermahnung  an  meine  lehr 

werthe  und  theuer  gefchätzte  Pveformirte  Glaubens-Verwandte,  wie  auch  alle  andere 
die  den  Herren  Jesum  lieb  haben,  fein  Heil.  Evangelium  und  feine  Heil.  Sacramenten 
in  höchftem  werth  halten.  Denen  fambt  und  fonders  wünfche  ich,  dafs  fie,  durch  die 
Gnade  JesuChrisTi,  die  Liebe  feines  Himmlifchen  Vatters,  und  den  K rafft  ig-würcken4 
den  beyftandt  Gottes  des  Heil«  Geiftes  mögen  bewahrt  werden  vor  allem  Irrthum  und 
Schaden  ihrer  unfterbljcheri  Seelen;  Amen, 
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'IT  euch  aber  meinen  Religion?  verwandten  will  ich  zuiorderft  reden,  und  allen  andern  wehrten  Chrifteti 
mag  es  zur  nachricht  dienen. 

Es  ift  aller  ortheu  in  dielem  Lande  penfylvanien  völlig  offenbahr,  dafs  einige  von  unterer  Ref.  Religion  fo 
Unvorficbtig  in  dem  von  Chi  Ufo  innen  Marci  14  <v.  z8.  anbefohlenen  wachen  und  baten,  fich  bezeigen,  Io  daß 
es  dem  Teufel  welcher  herum  gehet  wie  ein  b ullender  Löwe  und- Tuch#:. welchen  er  verfohlingen  möge,  fall 
ein  leichtes  ift,  Liehe  in  dem  wahren  Cb riftepthum  fchlaffende,.  in  der  ncügierigkeit  aber  um  fremder,  ja  fal- 
le her  Lehre  nach  zu  laufen  (ehr  wackere  M.enfchen,  aut  den  ichäilichften  Irrweg,  zu  ihrer  Seelen  ewigen  fcha- 
den  zu  verleiten,  und  endlich  gar  zu  vtrlcbliogen. 

Ich  habe  vorm  Jahr,  nach  meiner  pfiieht  und  fchuldigkeit,  meinen  getreuen  Warnungs  Brief  gegen  die  iö- 
genante  Herrn-huthc-r,  (die  am  ende  des  Jahrs  1741  in  dis  Lande  gekommen  find)  und  deren  Leiverderbliche 
Und  gewiffen  verwuftende  Lehre  heraus  kommen  1 affen,  welcher  in  6 und  1-4  Bogen  kleinen  Druck  belle  her, 
und  auch  Nachricht  gegeben,  dafs  er  Ly  Kaß>cr  Ullrich  und  Michel  Hillegas  in  Philadelphia,  bey  Jacob  Bau- 
wann in  Germantown,  bey  Gabriel  Schieler  und  Peter  Speicher  in  ScLipbach , bey  Henrich  Turinger  im  Falckntr- 
Scbwam,  bey  Ijaac  Le  van  d in  Oly,  und  bey  Jorg  Unruh  in  D dpi  hacken  zu  finden  (eye.  Worinnen  alle  wahr- 
haftige Nachricht,  wie  ich  fje  aus  Holland  (welches  von  Hoher  Univerfität  zu  Leyden  in  Holland  geapprobirt 
jft)  und  andern  orthen  her  habe.  U.  d bin  ich  gewifs,  dafs  ein  jeder,  der  dielen  Briet  recht  einfiehet  und  mit 


ding 


en. 


als  Wahrheit  bcurtheilen  können; 


a ad  acht  betrachtet,  wird  den  leiben  nicht  allein  um  alles  alliier  unter  uns  vom  Herrn*  hutern  bifher  gepaflirten 

fondern  fich  auch  vor  diefer  Hcrrn-hutifchen  Greuel-Lehre,  zu  feiner 
Itheinet  aber  dafs  die  geringe  k<  Ihn  umb  diefen  Brief  zu  bekommen 
find  lieber  in  der  Unwiflenheit  in  diefer  fo  allerwichrigften  Sache  (dann  es 
dann  fchon  etliche,  als  darinnen  gantz  unkundige 


Seelen  ewigen  bellen  zu  lmtcn  wißen.  Es 


da  fich 
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:hcn  ohnacl. Hamen  Leuthen  die  ihren  Evd  welchen  fie 


vielen  find  zu  wieder  ge- weilen,  unu 
gehet  die  unfterbliche  Seelen  an)  dahin  gegangen 
haben  fehandiieh  fäll  verleiten  lallen,  und  ift  folehcs 
dem  Allmächtigen  Gott  bey  ihrer  trften  geni-  lung  d;s  Hü.  Abendmahls  gefehworen,  fo  gering’  achten  und  fo 
gewifenlos  brechen,  nicht'  nur  unverantwortlich  vor  Gott,  fondern  fie  find  auch  ihnen  f ibft  und  ihrer  freund- 
Jehaft  die  der  wahren  Reforniirten  Religion  zugethan  find  in  andern  Ländern,  wo  fie  auch  find,  eine  große 
Schande.  Dann,  wann  dipfel.be  es  erfahren  muiieri,  daß  fie  fich  alhie  fo  onbelonnen  zu  diefer  leelverderhlichen 
und  gewiffen  verwaltenden  Lehre  der  Hcrrn-huter,  welche  in  Tthfihland  aller  orthen  bekan.de,  und  lafl  überall 
jft  vertrieben  worden,  begeben,  und  haben  ihre  nach  Goncs  Wort  gegiündete  Rif.  Religion  (umb  welcher 
göttlichen  Wahrheit  willen,  untere  ghaubenfgenofkn  in  Franckreich  und  andern  orthen  in  unteren  vorzeiten  alles 
mit  dem  Rücken  angefehen)  fo  fehandiieh  verlaßen*  fo  werden  fie  fich  nicht  nur  darüber  hertzlich  betrüben, 
jonderti  auch  fchämen. 

Diefos,  wie  auch  die  Liebe  zu  euch  meinen  wenhen  glaubcns  genofen  und  euren  unfterbiiehen  Seelen,  drin- 
get mich  abermahl,  mit  diefem  wenigen  auch  meine  treuhertzige  Warnung  und  Vermahnung  wiederum  zu  zu 
fchicken,  umb  euch  dasjenige,  welches  mir  etwa  heiler  als  euch  bekandt  ift,  wiflend  zu  machen,  damit  fich  nie- 
mand möge  entfchuldigen  können  weder  vor  Go:  t noch  Menfchen,  dafs  er  ohne  gewahrfchauet  feye  verleitet  worden. 

Dann,  ich  vernehme  täglich,  wie  Jacob  Lijchi,  Job.  Bechtel  und  Henrich  Amts , fampt  ihren  Handlangern 
.fich  fo  hefftig  bemühen,  umb  untere  Refcrmirte  Religion  alhier  in  Penfylvanien  gäntzlich  zu  verdunckelen  umb 
alles  unter  die  Herrn-hutiiche  Sedle  zu  bringen,  und  das,  durch  folche  liftige  Anfchiäge  und  falfchen  Schein, 
dafs  fie  fich  vor  Reformirte  Lehrer  aus  geben.  Jacob  Lijchi , vor  einen  Reformisten  und  geordinirten  Prediger 
aus  der  Sehweite,  wie  er  fich  felbft  nennet  in  feiner  unterm  Prften  Mertz.,  1745  heraus  gegebenen  getruckten  be- 
■ fraglichen  Declaration  (eines  Sinnes;  worinnen  er  doch  auch  deutlich  anzeiget  auf  der  jten  feiten  unten  und  der 
4ten  oben,  daß  er  unter  die  Herrn-hutifohe . Gemeine  gehöre;  welches  heraus-komt  wie  mit  Peter  Miller,  der 
ift  auch  von  denen  Prc sbyterianen  in  Philadelphia,  vor  einen  Evangelifohen  Prediger  ordinirt  worden,  aber  was 
ift  er  nun?  ein  7 Tags  Tumpler.  Johannes  Bechtel  vor  einen  Reformirten  Pfarrer,  dan diefer  obgemelt e Lijchi 
habe  i.hn  geordinirt,  (welches  aber  doch  in  der  Herrn-hutifchen  Verlandung  zu  Germantown  im  Monat  April 
174z  gefchehen  ift)  und  was  vor  einen  breiten  und  pralenden  Titul  er  bey  feiner  ungültigen  Ordination  ange- 
nommen, ift  in  meinem  vorgemelten  Brief  auf  der  77IL cn  und  folgenden  Seiten  deutlich  genug  angezeiget. 

Henri eb 


Henrich  Antes  gibt  fich  ebenfals  vor  einen  Reformirten  Prediger  aus,  wer  aber  denfelben  darzu  ordinirt,  ift: 
mir  dato  noch  unbekandt,  fonder  zwei  fiel  wird  es  die  art  haben  wie  mit  Johannes  Bechtel,  oder  müde  er  fich 
eines  unmittelbahren  Berufs  rühmen,  wie  dann  allerdings  fcheinet,  dann  mir  ift  gefügt  worden,  dafs  er  in  01/ 
dem  zulammen-gekommenen  Volck  gelchwätzt,  und  gelagt  hatte,  er  feye  nttnmehro  ohne  Sunde , dann  der  Hey- 
land Jeye  in  ihn  gefahren , etc. 

Nun  liebwehrtefte  Frt  ünde,  was  mit  obigen  dreyen,  LiCchi , Bechtel  und  Antes,  zu  thun  ift,  und  wobey  mann 
ihr  Vorhaben  erkennen  kann,  will  ich  euch  fö  viel  mir  bekant,  und  wobey  ich  zu  liehen  mich  anbiete,  getrau-  • 
lieh  und  in  aller  Wahrheit  durch  di:es  wenige  offenbahren. 

Was  dann  nun  Jacob  Lijchi  anlangt.  So  hat  Geh  derfelbe  auf  Dolpi hacken  bey  zwey  Reformirten  Kirchen 
Elteften,  vor  einen  Reformirten  Pfarrer  aus  der  SchweitZ  ausgegeben,  difes  Frühjahr,  und  bethetiert,  er  habe 
gar  nichrs  mit  dem  Grafen  von  SinJendorJ  und  mit  der  Herrn-hutilchen  Lehre  zu  lchaffen,  fondern  er  feye  ver- 
wichenen  Sommer  aut  einem  Kau  hf  an  ns  Schilf  in  dils  Land  gekommen.  Weiche  er  auch  allerdings  durch  fei- 
ne gelchmierte  Worte  beredet,  und  beftimmten  eine  Z dt  zufammen  zu  kommen,  umb  ihn  anzunchmen,  wann 
es  ihre  mit-Brüder  zu  frieden  wären,  als  fie  aber  zufammen  kamen  wuftens  einige  unter  ihnen  befler,  und  dafs 
er  ein  rechter  Herrn-huther  ift,  und  (chickten  ihn  fort;  er  hatte  lieh  auch  erbotten,  mir,  weil  ich  von  ihnen 
angenommen  feye,  alle  halb  Jahr  dahin  zu  kommen,  das  Abendmahl  zu  halten  und  die  Taufte  zu  verrichten, 
nichts  in  den  weg  zu  legeü,  und  wolte  auch  foiches  nicht  thun,  fondern  mir  überlaßen,  und  nur  allein  ihr  Pfar- 
rer feyn,  und  Predigen;  weil  er  aber  in  einem  andern  Haus  fich  verlauten  laßen,  wann  er  nur  c inmahl  z oder 
g in  der  Kirch  geweflen  wäre,  dann  folte  es  fchon  ander!!  lauten,  und  ihnen  foiches  bedeutet  wurde,  wurden  fie 
feiner  fchalkigten  Fallet  heit  noch  beffer  gewahr. 

Es  ift  mir  auch  von  einem  gewiilen  glaubhaften  Mann  eröffnet  worden,  daß  difer  Lifchi  auflf  Gagufchi  in 
dem  Thounfchip  Bern,  lieh  bey  ficheren  Leuthen  foll  bey  dem  Thron  Gottes  verfchworen  haben,  er  habe  mit 
der  H rrn-hutiiehen  Lehre  nichts  zu  thun;  worauf  mann  ihn  auch  in  die  dafige  Reformirte  Kirche  geiaflen, 
wodurch  fchon  viel  Unheil  unter  den  'Gliedern  dieler  Gemeinde  endftanden  ift.  Item  Hat  Lijchi  im  Berner 
Thounfchip  in  einem  privat  Haus  gepredigt,  und  in  firner  Predigt  gc-fprochen ; Die  Mcnfchcn  jolten  fich  nicht 
bekümmern,  alle  Menjcben  wurden  Seelig,  es  gmg  kein  einziger  zier  [obren  ■,  woranf  Jorg  Heen  d alelbft,  ihn, 
Lijchi,  bey  der  obgemeken  Kirch  bald  hernach  zurede  gefetzt,  er .folte  ihn  diefes  aus  der  Schrift!  beweifen, 
Schelmen  unü  Diebe  redeten  foiches.  Worüber  (das  Wort)  Dieb,  er  Heen,  durch  einen  Warand  von  Conrad 
Weijer  ift  Citirr,  und  an  die  Court  nach  Langefier  übergebunden  worden. 

Item.  In  Qly  hat  er  etlichmal  in  Ifiaac  Levands  Scheuer  gepredigt  und  fich  vor  einen  Reformirten  Prediger 
aus  der  Schweitz  aufgegeben,  und  gcläugnet  er  habe  nichts  zu  thun  mit  der  Herrn-hutifchen  Lehre,  am  letzten 
aber;  auf  ernftliches  fragen,  hat  er  geftanden  dafs  < iebes-Mahl  mit  dem  Grafen  von  Sinfendorf  gehalten 

haue;  woraul  diele  Menlchen  in  Oly  ihn  Lifchi  nicht  mehr  zu  hören  verlanget.  Uber  der  Schulkiel,  ohnwelt 
Keyjers  Mihi,  wie  auch  auf  der  Moderkrick,  hat  er  auch  ebentals  fchon  verfchieden  mahl  gelehrt,  und  die  un- 
kundige Menfchen  dahin  gebracht  durch  feine  Gieifnery,  dafs  fie  willens  find,  wie  mann  vernimbt,  ihn  zu 
ihrem  Reform.  Pfarrer  anzunehmen,  etc.  Dis  ift  der  feine  Reformirte  Pfarrer  Jacob  Lijchi. 

Anderer  dinge  vor  dilmahi  vorbey  zu  gehen,  dann  difs  ift  genug. 

Belangende  nun  den  zten  Johannes  Bechtel,  von  dem  ift  nicht  noth  viel  zu  fchreiben,  dann,  wie  er  fclber  ge- 
fliehet,  fo  hat  er  feine  Ordination  (wovon  hiervor  fchon  gemeldet)  von  difem  Jacob  Lifchi  empfangen.  So  ift  ja 
bekant,  das  ein  jeder  Vogel  auch  feines  gleichen  aushecket. 

Und  ift  auch  dieler  Job.  Bechtel,  was  er  fchon  von  verfchiedenen  Jahren  her  vor  ein  ausbund  heuchler  ge- 
wefen,  fall  vielen  menfchen  in  diefem  Lande  von  Teutjcher  Nation  zur  genügen,  bekandt,  und  was  noch  fich  mit 
ihm  begeben  wird,  wird  die  Zeit  lehren,  es  wird’ auch  nicht  derffen  verschwiegen  bleiben.  Den  Heydelberger 
Catheg.  hat  er  fchon  geblickt,  dan  er  hat  zu  Germantown  den  felben  getreulich  zu  lehren  verfprochen,  und  den 
folgenden  Sontag  darauff  fchon  ausbehalten,  die  80  und  die  1 14  Frage  wolle  er  nicht  lehren,  fie  fey  en  nicht 
recht,  dann  die  1 14  Frage  läge,  man  kante  die  Gebott  Gottes  nicht  vollköm'ich  halten,  und  das  feye  nicht 
wahr  fondern  die  zu  Gott  bekehret  wären,  konten  diejelbe  ruollkomlich  halten,  dan  fie  waren  keine  Sünder  mehr. 
Und  begehrte  fie  foiten  ihm,  den  von  ihm  deshalben  gemachten  Brief,  in  welchen  er  mehr  fchlincken  gefetzet, 
unrerfchrt  iben,  welches  aber  damahis  nicht  gefchehen. 

Den  gten  Henrich  Antes  angehende,  fo  hat  derfelbe  noch  vor  wenig  Wochen,  als  ihm  eine  Perlon  fügte;  wie 
könt  ihr  euch  einen  Reformirten  nennen  ? Ihr  gehet  ja  zu  den  Herrnbuthern,  und  haltet  das  liebes  mahl  mit 
ihnen  ? Geantwortet : Ey,  wie  feyd  ihr  fo  wunde rlich  ? Kann  ich  darum  nicht  Reformirt  feyn  ? Ich  bin  Refor- 
mirt,  ich  bin  auch  Lutherifch,  ich  bin  auch  ein  Manifi,  ein  Chrifi  ifi  alles,  und  dergl.  Dem  dencke  einmahl  jeder 
nach,  was  iür  ein  Geift  wohl  in  einem  folchen  Menfchen  wohnet,  und  urtheile  Selbft.  Wie  dann  noch  viele  an» 
dere  dinge  von  Antes  köuten  bey  gebracht  werden  wann  mann  in  die  Länge  gehen  wolte. 

Hier  mercket  diefes  geliebte,  von  anfangs  als  diele  Herrnhuter  in  dis  Land  kamen,  gaben  fie  fich  vor  rechte 
Lurheriichen  aus,  und  nun  find  auch  ein  theil  von  ihnen  Reforjpirt  dem  feye  nun  allen  fo, ' fo  find  diefe  dinge  klap 
genug,  daß  foiche  Menchen  von  einem  falfchen  Geift  des  Irrthums  getrieben  werden,  und  falfche  Propheten 
ff  d,  die  ihre  Schafs  kleider  auch  bey  einem  jeden  luchen  umb  fich  zu  hencken,  umb  alle  Menfchen  zu  betra- 
gen, und  damit  in  das  Herrnhutilche  garn  ZU  treiben,  und  wann  foiches  altes  nicht  wäre,  fo  ift  diefes  eintzige genug, 
diele  3 Lijchi,  Bechtel  und  Antes,  haben  fich  den  11,  iz,  und  13  Tag  Mey  in  Philadelphia,  als  eyferige  Herrn- 
huter eiitigefunden  bey  dem  fchönen  und  luftigen  Mahl,  welches  fie  ihr  Liebes-mahl  nennen,  und  daflelbe  dapffer 
mit;  gehalten,  d .ß  fie  alfb  verpirichirte  Herrnhuter  find.  Ob  diefes  nun  wahre  Reformirte  Prediger  find,  wofür 
fie  fich  fo  fäilchnch  ausgeben  ? Urtheile  ein  jeder  felbft. 


(s  ) 

Ich  meines  Örths  halte  fie  vor  Herrnhuter  welche  zu  dielen  Enthufiaften  und  Gfift-rreibern  undifputirlich  ge- 
hören. Welche  wie  die  um  laufende  Juden  find,  die  herumb  liefen  und  die  beichwartn  welche  böe  Geiitef 
hatten,  bey  Jefu  den  Paulus  Predigt.  Apoft.  Gefeh.  19.  v.  13.  Aber  diefer  Herrnhuterilchen  falfchen  Apofte  ihre 
lache  gehet  noch  viel  frecher  hinaus,  dann,  einer  aus  den  leiben,  Nahmens  Gottlob  Bittner  hat  in  Dölpihacke n 
gar  das  Lamm  Gottes  in  feinem  Gebett  befchworen  mit  dielen  Worten  : Du  Lamm  Gottes , ich  befchwehre  dick 
bey  deinen  heiligen  Wunden , dafs  du  die  i eien  woließ  gewahr  laßen  werden,  die  zu  dir  j ollen  geführt  wer  den. 
Welches  erfchröcklich  an  zu  hören  ift,  jeder  urtheile  hier  lelbtt,  (es  ifl  glaubwürdig  Attiftirt)  darüber  noch, 
kommen  fie  ja  von  felber  gelaufen,  und  gehen  nicht  durch  eine  ordentliche  Beruöung,  als  der  rechten  Thür  in 
den  Schaffell  Jrfu  Chrifli,  fondern  feigen  anderltwo  hinein,  und  die  das  thun,  find  Diebe  und  Mörder , läge 
Chriftus  der  Mund  der  Wahrheit,  Job.  10.  v.  1.  Und  v.  10.  Tagt  er,  ein  Dieb  komt  nicht , dann  dafs  er 
Stehle , Würge  und  umbbringe , etc 

Nun  geliebte  Brüder,  find  dann  eurer  etliche  fchon  würcklich  durch  Elche  fiilfche  Lügenredner  verleitet,  E 
fchätze  ich,  es  ift  die  urfäche,  daß  ihr  es  nicht  befer  gewuft  und  verftanden,  und  könnet  defto  rühmlicher  als 
Unlchuldige  erklärt  werden,  dann  ihren  glatten  Reden  habt  ihr  geglaubet,  euch  mit  ihnen  ein  gelafen,  in  mein- 
ung  fie  hätten  euch  die  Wahrheit  geredet,  und  fie  feyen  Reformirre  iehrer,  weil  es  aber  in  nichts  als  lauter  lügen 
beftehet,  und  nichts  anderft  von  ihnen  gefucht  wird,  als  euch  unter  die  Herrnhutilche  Sedle  zu  verführen  und 
von  eurer  Evangelifchen  lehre  ab  zu  Eichen,  und  eure  Seelen  zu  verderben,  lo  ift  euer  ihnen  gegebens 
Wort  von  fe.bften  wider  auffgehoben,  zu  eurem  gröften  Ruhm  vor  Gott  und  all  n euren  glaubens  genofen. 

Laflet  euch  nicht  gut  leyn  oüncken,  dafs  fie  euch  immer  anbieten  umblonft  zu  Predigen,  das  ift  das  ohnfehl- 
bihre  kentzeichen,  dafs  fie-fäjche  Propheten  find.  Dann  alfo  hat  es  der  Herr  geordnet;  dals,  wer  das  Evan- 
gelium lehret,  fich  auch  davon  loll  nehren.  Lefet  hiervon  das  9.  Cap.  in  der  1.  Epift.  St.  Pauli  an  die  Coririthet. 
Und  betrachtet  befinde  rs  den  9.  und  14  vers.  Und  lefet  an  die  Gal.  6 v.  6,  7.  So  werdet  ihr  ihren  iiitigen, 
betrug  lehr  gemächlich  mercken  können,  dann  ihr  anerbiethen  ift  wider  die  lehre  und  Vermahnung  des  Heil.  A- 
pofteis,  ja  wider  die  Worte  Chriiti  felbft.  Math.  10.  v.  10.  und  Luc.  10.  v.  7.  Da  ein  arbeiter  feiner  (peile  und 
feines  Lohns  von  ihm  Elber  werth  geachtet  wird.  Und  ein  ordentlicher  diener  Chrifti  an  Einem  Evangelio  der 
E inem  die  ift  abzuwarten  fchudig  ift,  hit  damit  Arbeit  genug,  und  mus  doch  gleichwohl  lebens  mittel  und  Klei- 
dung zur  Nothdurffc  haben.  Das  kommet  nicht  vom  wind,  dann  fo  hat  es  Gott  nicht  geordnet,  londern  es  foll 
nach  defen  Heiligem  Wort  von  denen  herkommen,  an  denen  gearbeitet  wird.  Gal.  6.  v.  6.  Welches  fich  auch 
, noch  kein  Rechtschaffner  Evang.  Chrift  hat  entzogen.  Dafs  aber  diele  Enthufiaften  und  Geift-trieber  diefes, 
denen  in  unerkantnus  ftehenden  Menfchen  wohl  an  lländige  mittel  an  die  Hand  nehmen,  kann  mann  mir  händen 
greiöen,  warum  folches  gefchieh:  r,  nemlich,  dafs  fie  ihre  fache  nur  gemächlich  und  lüfte  machen,  umb  defto 
befer  die  Menlchen  in  die  Herrnhutilche  Wickcllchnur  t en,  damit  fie  hernach  nicht  nur  etwas  von  dem 

ihrigen,  londern  all  das  ihrige  in  ihre  Herrnhutilche  gtmeinlchaftt  erhafchen  mög.n,  und  ihre  lachen  dadurch 
gros  und  reich  machen.  Allein  ich  dencke,  fie  werden  nicht  viel  lö  narren  antreffen,  Endcrn  werden  wohl  von 
manchem  Ichlauen  Pennjyhanier  eine  weile  bey  der  nafcn  herum  gelührt  werden,  und  am  letzten  wann  es  da- 
rauf}’an  kommen  wird,  wird  ein  jeder  das  leine  vor  fich  und  die  leinige  wiften  in  acht  zu  nehmen,  und  fblcha 
fehlt  ichende  Füchle  widerum  laufen  lafen,  wie  recht  ift,  etc. 

Eben  darum  ift  auch  der  Eierr  Graf  von  Sinfendorß'  fb  entlüft  worden  über  alle,  welche  ihm  und  Einer 
falfchen  lehre  hier  im  Land  wider  ftand  gethan  haben  ; dann  in  Canafiocka  hat  er  gefagt,  er  müfte  fich  nach 
Philadelphia  eylen,  dann  es  würde  nun  die  Court  feyn,  und  fo  wahr  als  fein  nähme , Graf  Sinfer.dorf  Ware  fo 
tnuften  ihm  4 hencken,  das  ift  aber  nun  fchon  eine  ziemliche  zeit,  und  es  ift  doch  noch  niemand  leinetwegen 
gehenc-kt  worden.  Item, 

So  hat  er  der  Graf,  als  er  das  letzte  mahl  zu  DAplhacken  gepredigt,  in  Einer  Predigt  gefagt:  Der  Donner 
und  das  Plitz ,,  foü  allen  den  jenigen  lehrern  in  das  Hertz,  Jchmeißen,  die  die  Seelen  aufhalten , da/s  fie  dem  Lamm 
nicht  körnen  nachfolgen.  (Weiches  glaubhafte  Attdlirt  ift)  da  Ehet  liebe  Menfchen,  könnet  ihr  gedencken  dafs 
diefes  ein  Iehrer  ift  des  Evangel.  Jetu  Chrifti.  Da  mann  noch  darneben  fiehet  aus  allen  zeugnufen  der  Heiligen 
Schrife,  daß  er  die  Seelen  nicht  Eichet  zu  dem  Lamm  Gottes  Jelu  Chrifto  zu  führen,  londern  zu  verführen, 
von  dein  fähigen  ab,  und  in  das  Ewige  verderben.  Auch  find  Elches  reden,  daß  mann  fich  fall  verkündigen 
würde,  wann  mann  nur  von  einem  Elchen  verwegenen  Menlchen  ftigen  wolte,  er  Eye  ein  Chrift.  Und  wann 
mann  noch  dar  zu  nimbt  die  % erftaunliche  Briefe  von  ihm  (welche  öffentlich  in  truck  gekommen)  einen  an  H. 
JAeumann  nach  Teutfchland  aus  London , den  andern  aus  Philadelphia  nach  Germantown  an  den  Kieffer  Vende  und 
Eine  Frau,  dieE  z Briefe  find  bekandt,  darum  ift  nicht  nothig  viel  davon  zu  melden,  doch  liehen  einem  Chrillen 
die  Haare  zu  Berg,  wannn  er  nur  an  deren  erftaunlichen  Einhaidt  gedencket. 

Sehet  wehrte  glaubens  genofen  dieEr  Graf  von  Sinfindorf  ift  das  haubt  und  anfänger  der  HerrnhutiEhen 
Scdle,  welcher  aus  allerley  Volck  die  wackelende  zulammen  geftoppelt,  und  macht  aus  denen  welche  er  zu 
leinen  zweck  bequem  findet,  Iehrer  von  allerley  Erten,  lö  haben  ihn  dann,  Lichi , Bechtel  und  Antes  verträg- 
lich zu  Ein  gedacht,  umb  die  Reformirte  zu  verführen,  zu  ihrer  HerrnhutiEhen  S die,  welche  auch  das 
Werck  rpit  allem  ernft  in  ärgflem  betrug  als  rechte  Werber  fuchen  zu  treiben,  wie  alle  von  ihnen  hiervor  ge- 
meire  dinge  an  den  tag  geben. 

Was  denket  ihr  dann  nun,  an  wen  hencket  ihr  euch,  wann  ihr  dieEn  dreyen  oder  einen  von  ihnen  oder  ihres,, 
gleichen  folget,  und  euch  verführen  laftet  ? Könnet  ihr  wohl  von  euch  Elbft  urtheilen,  daß  ihr,  als  dann  glied 
malen  der  Refonmrten  Kirchen  Eyd,  und  dals  ihr  es  dermahleins  vor  dem  der  alles  richten  wird,  werdet  ver- 
antworten  1-  önnen?  ich  glaube  es  nicht,  ihr  werdet  viel  mehr  von  euch  Elbft  und  allen  wahren  Evangelifchen 
Chriften  gehalten  werden  müflen,  vor  Herrnhuter  wie  fie  auch  find,  welche  vor  Enthufiaften  und  Geift-treibef 
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vor  aller  weit  geapprobirter  mailen  in  Holland  durch  öffentlichen  truck  find  Declariret  worden.  Drum  hoffe  ich 
ihr  werdet  euch  eueres  eydes,  welchen  ihr  Gott  gefchworcn  habr  beffer  irrinneren,  und  euch  der  failchen  irrgeif— 
ter  gäntzlich  entfchlagen,  zu  eurer  Seelen  errettung  und  Ewigen  wohl  feyn.  Wird  euch  etwan  die  zeit  (ö  lang, 
Weilen  wir  nicht  mit  Reformirten  lehrern  noch  zur  zeit  in  diefern  Lande  genügtem  verfehen  lind,  (b  dencket 
doch  nicht  dafs  uns  unfer  Gott  vergelten,  und  nicht  endlich  erhören  werde.  Wiffet  aber  auch,  dafs  Gott  alles 
thut  auf  feine  zeit,  und  nicht  wie  wir  wollen,  es  gefehiehet  alles  den  (einigen  zur  probe,  lallet  uns  in  Chrift- 
licher  gedult  den  Herrn  umb  feine  väterliche  Barmhertzigb.it  auflehen,  und  uns  unter  einander  aus  Gottes 
wort  erbauen  und  vermahnen  nach  unferem  vermögen  in  aller,  Ordnung  und  Gottesfurcht  (ö  wird  Gott  auch  end- 
lich kommen,  und  uns  mit  nöthigen  und  zulänglichen  mittelen  verforgen.  Ladet  uns  nicht  thun  wie  die  Kind- 
er Ifrael  thären  in  der  Wüften,  als  Mofes  ihnen  tu  lang  ausbliebe,  die  wolten  auch  nicht  warten  fondern  weiten 
Götter  haben  und  machten  ein  gülden  Kalb.  In  i Buch  Mofes  im  3z  Cap.  aber  geliebte  lefet  einraahl  diefes 
Cap.  und  betracht  fürnemlich  die  3 letzte  Vers,  wie  es  diefem  Volclc  um  dt.fer  miflethat  willen  gegangen  ift. 

Darum  laffet  meine  bitte  bey  euch  Platz  finden,  und  thut  nicht  alfo,  (bndern  feyd  geduitig  und  harret  auff  die 
Hüiffe  des  Herrn,  dann  das  ift  ein  köftlig  Ding.  Glaubet  auch  nicht  daß  ich  fchüjd  daran  bin,  daß  ihr  (ö 
lange  auf  lehrer  warten  muffet  wie  ich  von  etlichen  böfen  doch  einfältigen  Meuchen  hin  und  wider  belchuldi- 
get  werde,  welchen  aber  bekandt  ift,  und  derer  find  eine  ziemliche  zahl  wie  ich  nun  iehon  über  die  17  Jahr 
darum  geruff'en  die  können  beffer  davon  reden.  Redet  auch  nicht  wider  unfere  Gott  Scelige  Kirchen  Vätter, 
als  wan  es  bey  ihnen  ftünde,  fie  könnens  auch  flicht  »zwingen,  wie  gern  fi;  auch  wolten,  (ondern  muffen  diefes 
Hochwichtige  Werck,  weiches  nicht  ein  jeder  verliehet,  auch  der  Regierung  Gottes  übertefien.  Darum  hütet 
euch  in  diefem,  dann  fie  find  knechte  Gottes,  und  wer  die  antaftet,  der  taftet  Gottes  Augapffel  an.  Wie  gerne 
fie  bisher  gehoiffen  hätten,  ift  mir  beffer  als  vielen  unter  euch  bekandt. 

Nun  geliebte,  mir  wird  es  gar  nicht  frembt  Vorkommen,  dafs  ich  widerum  wegen  diefes  meines  geträuen 
Warnung  BriefFs  Spörter  werde  hören,  doch  verfehe  ich  michs  keines  wegs  von  einem  wahren  Evangelifchen  und 
Gottliebenden  Chriften,  und  nach  andern  frage  ich  nichts,  haben  die  Herrn-huter  etwas  dar  gegen,  (o  ift  ihnen 
erlaubt  und  kans  ihnen  niemand  wehren,  vor  der  gantzen  Welt  fich  zu  verthäugen,  mit  ihrer  Feder,  fie  (ollen 
mir  ailemahl  wilkorn  fein,  dann  ich  bin  nicht  gemeiner  ein  Wort  weder  mit  ihnen  noch  ihren  anhängern  münd- 
lich zu  Difputiren,  und  wan  fie  Luft  haben  es  an  höhere  orthe  kommen  zu  laßen,  dafs  es  beurtheiiet  werde,  (o 
behalte  ich  meine  Wahl  auch  vor,  und  bin  bereit,  worinnen  ich  unrecht  habe  mich  richten  zu  laßen.  Aber 
eins  wolte  ich  doch  wünlchen,  dafs,  wann  etwann  fie,  wider  etwas  getembter  hand  zafammen  (chmidten  feilten, 
(q  (blten  fie,  die  fo  unförmliche  Pralereyen  und  die  dick  (chwartze  Lügen  heraus  lallen,  und  nicht  (ö  unverfc.  ämr, 
eine  folche  arme  einfältige  Seele  (wie  fie  den  Jorg  Neifer , Schulmeifter  zu  Bethlehem , gethan)  belchimpfen, 

und  es  unter  (einem  Nahmen  heraus  geben,  das  :‘P  nicht  EL;  radae  cIiiimbgcblLIicr  Räda  ..;i  L v,  fex,  fie 

(ölten  künftig  die  fo  todte  Pralereyen  und  garlhge  Lügen  beffer  fparen,  fie  mochten  etwa  einmahl  an  einen 
andern  orth  kommen,  wo  die  Lcuthe  nicht  fo  viel  von  den  Herrn-hutern  wißen  als  in  Penfjhamen,  da  könterl 
iie  diefelbe  alldan  vielleicht  beffer  anbringen. 

Hierinnen,  wehrtefte  Freunde  und  Religions  verwandten,  wie  auch  alle  Menfehen,  die  Gott  und  die  rechte 
Wahrheit  feines  Heil.  Worts  lieben,  empfanget  ihr,  was  ich  aus  tri ngender  Liebe  Zu  euch  und  euren  unfterb- 
lichen  Seelen  nicht  habe  zurück  behalten  können,  Es  ift  eine  bekandtmachung  derer  dinge,  welche  ich  euch 
offenbahr  zu  machen,  Hoch  nörhig  zu  !eyn  gedachte,  damit  ihr  euch  fürfehen  könnet.  Ein  jeglicher  über- 
lebe es  in  feinem  eigenen  Herrzen,  und  hüte  fich  vor  den  ewigen  verderben,  dann  es  kompt  über  ihn;  Er  bitte 
Gott  dals  er  ihn  wolle  durch  feinen  Heil.  Geift  führen  auf  dem  rechten  Weg  nach  feinem  Heiligen  Wort,  daß 
er  möge  feyn  ein  gefundes  Mitglied  der  wahren  Kirchen  als  dem  Leichnam  Jefu  Cfirifti,  damit  er  hiernechft 
mit  (einem  Haubt  auch  möge  eingehen  in  die  ewige  Freude  und  Herrlichkeit  des  Himmlilchen  Vatters. 

Ich  indeften,  erbiethe  mich  allen,  welche  es  an  mich  verlangen  werden,  fo  viel  mir  Gott  wird  Genade  ge- 
ben dafs  es  die  Kräfftcn  meines  Leibs  zu  laßen,  und  jedes  mal  die  Zeit  leiden  kan,  nach  meinem  geringen 
vermögen  zu  dienen,  und  wünfehe  von  Hertzen,  dafs  der  Allmächtige  und  Barmhertzige  Gott  durch  feinen 
Heiligen  Geift  wolle  bekehren,  die  zu  bekehren  find,  und  feine  Gläubige  in  ihrer  Schwachheit  ftärcken,  da- 
mit fie  endlich  die  Krone,  welche  bereitet  ift,  denen  die  in  wahrem  glauben  ftandthailag  bis  an  ihr  Ende 
beharren,  mögen  davon  tragen. 

Diefes  wünlchet,  der  fich  fehreibet  nebft  Hertzlichem  grus  an  euch  alle, 

Ewer  wohlmeinender  und  ergebener, 

WitpehsTownfhip  in  Joh:  Ph:  Bo  hm. 

County  Philad.  d.i^May,  1743.  Hocht:  Ref:  Prediger  in  Penfylvankn. 





